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Liebe Leser,

nun hat Friedrich der Große noch
nachträglich einen Erfolg im Sieben-
jährigen Krieg gegen die Schweden
erzielen können: Er steht jetzt als
Denkmal in Greifswald und damit in
jenem Teil Pommerns, über den es
ihm nie vergönnt war zu herrschen,
von sporadischen Vorstößen in eben
jenem Krieg einmal abgesehen. Fried-
rich II., um den sich in bezug auf Pom-
mern soviel Histörchen ranken, der
immerhin von den Pommern sagte,
daß er sie liebe wie seine Brüder,
herrschte zeit seines Lebens über ein
Pommern, das im Nordwesten nur bis
zur Peene und zum Peenestrom reich-
te. Er verband zwar die Lauenburger,
Stolper, Stettiner, Anklamer, Demmi-
ner und Usedomer in seinem Reich,
hingegen blieben die Loitzer, Grim-
mer, Greifswalder, Stralsunder und
Rüganer in dieser Beziehung außen
vor. Warum also nun in Greifswald?
Eben weil das Pommersche Landes-
museum in Greifswald jener Ort in
Deutschland ist, an dem nicht nur das
kulturelle Erbe des Herzogtums Pom-
mern, sondern der gesamten preußi-
schen Provinz Pommern bewahrt und
gepflegt wird. Schon von daher war
es für die deutschen Stettiner, die ihre
Friedrich-Statue wieder aufgespürt
hatten (S. 14 ff.), selbstverständlich,
daß der Alte Fritz in den pommersch-
preußischen Teil der Bundesrepublik
gehört, denn preußisch wurde das
nördliche Vorpommern ja dann doch
noch, wenn auch erst nach 1815.

Der Siebenjährige Krieg ist auch die
Überleitung zu dem nächsten großen
Thema im Heft – das Grimmer Hei-
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Königsberg /Neumark, Inneres der Pfarrkirche
St. Marien. Die Stadt wurde wohl von Pom-
mernherzog Barnim I. 1244 gegründet und ge-
hörte kirchlich bis zur Reformation zum Bis-
tum Cammin.                           Foto: Thomas Helms
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Schwedische Militärkarte der Stadt Grimmen
von 1760 (vgl. rechts unten und S. 22 ff).

Repro: Staatsbibliothek zu Berlin/
Stiftung Preußischer Kulturbesitz
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Die Marienkirche in Grimmen von Nord-
westen mit Blick in die Schulstraße.
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matmuseum. In dessen Besitz befin-
det sich eine Karte, die wohl auf der
gegnerischen Seite Friedrichs II. zum
Einsatz kam. Sie bot offensichtlich
dem schwedischen Militär Orientie-
rung, aber sie gibt durch ihren Gegen-
stand auch heute noch Hinweise auf
die schwedischen Zielvorstellungen
in jenem Krieg. Dennoch, alles blieb
hier nach dem Krieg beim alten, für
die Schweden wie für Friedrich II.

Daß in diesem Beitrag en passent
auf einen nicht unbedeutenden
sprachkulturellen Aspekt aufmerk-
sam gemacht wird, sei hier in beson-
derer Weise unterstrichen. Es handelt
sich nicht um einen Lapsus, wenn in
dem Beitrag die Leute aus Grimmen
konsequent Grimmer genannt wer-
den und nicht etwa „Grimmener“.
Grimmen ist zu DDR-Zeiten das
Opfer auswärtiger Sprachpanscher
geworden, die das dortige Lokalblatt
dominierten, ohne sich der Mühe zu
unterziehen, lokale Sprachtraditionen
zu wahren. So wurde unversehens
aus der Grimmer Zeitung die Grimme-
ner Zeitung und was wirklich schlecht
war, wurde auch nach der Wende
übernommen. Wer würde sich das bei
den Bremern trauen?

Ein Dank sei an dieser Stelle vor al-
lem der Grimmer Firma Foto Kraeh-
mer für die Unterstützung gesagt,
ebenso Thomas Helms (Schwerin),
der faktisch jede Ausgabe mit seinen
qualitativ hervorragenden Fotos oder
Repros bereichert.

Ihr
Michael Hammermeister
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„Stadt Grimmen und ihrer nächsten
Umgebung, mit Kompaß und
Schritt aufgenommen“, Reinzeich-
nung (38,5 x 49,5 cm) auf der
Grundlage der Konzeptzeichnung
des Friedrich G. Kempfe im Maß-
stab von etwa 1:4000, erstellt am
5. August 1760 von Samuel Con-
rad Kempfe, Kapitän beim schwe-
dischen Fortifikationskorps.
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